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Kultur

«Der Bund» Essay-Film.

Nachgift
Dokumentarfilm, Schweiz, 2009, 71 Min., Digital, Dialekt/d/f,
Regie/Drehbuch: Remo Legnazzi

Samstag,

20.10.2018

11.00 Uhr

REX Bern

«Der Traum von einer drogenfreien Welt – ein schlechter Trip?» lautet der Titel des
13. «Bund»-Essay-Wettbewerbs. Inspiration zum Thema geben die filmischen Porträts
vier ehemaliger Benützerinnen und Benützer der kontrollierten Heroinabgabe (KODA).
Anschliessend Diskussion mit Remo Legnazzi, Regisseur, Barbara Mühlheim, Grossrätin
und ehemalige Geschäftsführerin KODA, der Protagonistin Evelyn Meta Gugler und
«Bund»-Redaktor Alexander Sury.

Eintritt: Fr. 17.–/Fr. 10.– (espace.card-Ermässigung bei Reservation)
Reservation: Tel. 0800 551 800 (Gratis-Hotline) oder www.essay.derbund.ch

Filmvorführung von «Der Bund» und Kino REX zum 13. «Bund»-Essay-Wettbewerb

Partner:

ANZEIGE

Bühne
Bern
Romulus der Grosse
Ungeschichtliche historische Komödie von
Friedrich Dürrenmatt. Regie: Alexander
Kratzer. Mit: Christoph Kail, Nicola Trub, Anna
Sehls, Hannes Perkmann, Josef Mohamed,
Simon Käser.DASTheater an der
Effingerstrasse, Effingerstr. 14. 20.00.

Dies & Das
Bern
Qigong in der Ausstellung Schöne Berge
Alpines Museum der Schweiz, Helvetiaplatz 4.
12.00.

Stricken für alle
Du bekommst Anleitung und Unterstützung.
Material selber mitbringen oder vom Breitsch-
Träff. Breitsch-Träff, Breitenrainpl. 27. 19.00.
Spaziergangsprojekt von Quartierzeit
Fünf Wege führen bis durchs Kirchenfeld- und
Gryphenhübeliquartier: der Wandelweg, der
Museumspfad, der Velo-Weg, die Waldbaden-
route und die Seepromenade! Kirchenfeld-
Gryphenhübeliquartier, Ganzes Quartier

MontagMorgenMeditation
Offene Meditation in Bern. 30 min. Keine Anm.
erforderlich. Openyoga,Münzgraben 4. 7.15.

Riggisberg
Villa Abegg - In den Salons eines
Sammlerpaares
Geführte Rundgänge in Gruppen durch das
ehem. Wohnhaus von Werner und Margaret
Abegg.Abegg-Stiftung,WernerAbegg-Str. 67.
14.35, 15.30, 16.30. Res.: 031 808 12 01

Schwarzenburg
Skulpturenrundgang Gnomenweg
Rundgang mit 7 Stationen. Start beim Bahnhof

Zollikofen
Café Mondial - Kultur im Café
Der neue Kultur-TreffPUNKT im Restaurant Im
Quadrat öffnet jeden Montagabend seine Türe.
Start mit dem Suppen-Stamm um 18 Uhr -
und Geschichten. Restaurant ImQuadrat,
Bernstr. 178. 18.00.

Klassik
Bern
Klassenaudition Violoncello
Studierende der Klasse von David Eggert
HKB, Papiermühlestr. 13d. 19.30.

Klassenaudition Horn
Studierende der Klasse von Olivier Picon,
Markus Oesch und Johannes Otter.Hochschule
der Künste Bern, Papiermühlestr. 13a. 19.30.

Märkte und Messen
Bern
Berner Weinmesse - Das Original seit 1974
2000 erlesene Weine - 2000 persönliche
Geschichten Bernexpo,Halle 4 (Festhalle),
Mingerstr. 6. 17.00. www.bernerweinmesse.ch

Senioren/Seniorinnen
Bern
Bridge-Anfängerkurs
eweils Montags von 18.30 - 20.00 im
Clublokal des Bridgeclubs Bern Bridge Club
Bern, Gerechtigkeitsgasse 12. 18.30.

Sounds
Bern
Swiss Jazz Orchestra: Saisonstart
Gala Night feat. Bert Joris (tp/comp) & Dado
Moroni (p) Bierhübeli, Neubrückstr. 43. 20.00.
Sous Les Étoiles - Premiere
Melodiebetonter, groovender Jazz mit Martin
Dahanukar, trumpet; Dimitri Howald, guitar;
Valentin von Fischer, double-bass.
Les Amis, Rathausgasse 63. 19.00.

Vorträge
Bern
MäntigApéro: Wetter und Wissenschaft
Viel Schnee imWinter, grosse Hitze und lange
Trockenheit im Sommer: Die Wetterextreme
lassen uns nicht kalt. Wir blicken auch mal
bange an den Himmel und fragen uns, wo das
noch hinführt. Konzert Theater Bern,Hirscheng-
raben 24. 18.30. Eintritt ist frei. Reservieren Sie
Ihren Platz per Mail an montag@srf.ch

Berner Kultur

Gisela Feuz

«Dies ist keine Gutenachtge-
schichte», warnt ein namenloser
Herausgeber imVorwort des Ro-
mans«BelVeder».Dabei seiendie
in der Folge geschilderten Ereig-
nisse nicht etwa seiner Fantasie
entsprungen, sondern stammten
aus einemManuskript, in dessen
Besitz er zufälligerweise gelangt
sei.AuchwenndieBegebenheiten
abstrus klingen würden, so hät-
ten sie sichwohl tatsächlich so zu-
getragen. Zumindest legten dies
die intensiven Recherchen nahe,
welche er angestellt habe.

DieGeschehnisse rundumdas
verlassene GrandHotel BelVeder
sind tatsächlich nicht als Ein-
schlaflektüre fürKindergeeignet.
Vielmehr legt der in Interlakenbe-
heimatete SchriftstellerMirkoBe-
etschenmit «BelVeder» ein span-
nendesund finsteresStückSchau-
erliteratur vor. Dass behauptet

wird, die geschilderten Ereignis-
se seiennicht fiktiverNatur, ist ein
in der Literaturgeschichte be-
kannter Kniff, wie auch der Her-
ausgeber selber im Vorwort ein-
gesteht. Funktionieren tut dieser
Kniff fürSchauergeschichtenaber
immer noch ganz formidabel.
Übersinnliches wird gleich noch
ein bisschen unheimlicher, weil
es sich ja vielleicht trotz allem so
zugetragen haben könnte.

Gothic Novel als Inspiration
Nachdem der 44-jährige Beet-
schen mit seinem Debütroman
«Schattenbruder» 2014 ein Ve-
xierspiel um Identität undSchein
präsentierte, hat sich der studier-
te Anglist für sein zweites Werk
«BelVeder»offenbarvondeneng-
lischenGothicNovels inspirieren
lassen. Mit diesen Schauerroma-
nen,welche ihre Blüte zu Beginn
des 19. Jahrhunderts erlebten, re-
agierten die damaligen Literaten

auf die als fantasie- und seelen-
los empfundene Rationalität der
Aufklärung, indemsie in ihrenGe-
schichten Übernatürliches und
Mystisches verhandelten. Das tut
auch Beetschen, spielt er in «Bel
Veder» doch gekonnt mit Un-
erklärlichem.

Die Geschehnisse,welche sich
im Jahr 1946 im leer stehenden
Grand Hotel Bel Veder auf der
Finsternalp im Berner Oberland
ereignen,werden der Leserschaft
in erster Linie durch die Perspek-
tive der 34-jährigen Eleanor
übermittelt. Diese hat eine lange
und beschwerliche Seereise aus
denUSA ins BernerOberland auf
sich genommen, weil sie zu den
wenigen noch lebenden Nach-
kommen des ehemaligen Besit-
zers des Grand Hotels Bel Veder
gehört. Weil dieser spurlos ver-
schwunden ist und für tot erklärt
wurde, soll nun vor Ort geklärt
werden, wer sein Erbe antreten

darf. Ausser Eleanor haben sich
auchArchitektVictor und dessen
Freundin Claire aus Genf im
Grand Hotel eingefunden, aus
Berlin angereist ist eine weitere
potenzielle Erbin: Margit.

Alle haben ein Geheimnis
Nebst dem, dass sich unter den
Erb-Anwärterinnen ungute und
gehässigeKonkurrenz-Stimmung
breitmacht, weil doch eigentlich
alle das alte Hotel übernehmen
möchten,beginnt sich imweitläu-
figen und seit 20 Jahrenverlasse-
nen Gebäudekomplex Unheimli-
ches zu ereignen.

Seltsame Geräusche sind zu
hören, jemand rüttelt anTürklin-
ken, einmal stehen Zimmertüren
offen, dann wieder lassen sich
diese Türen unter keinen Um-
ständen öffnen, offenbar gibt es
versteckte Geheimräume, und
die Gestalt eines alten Mannes
geistert durchs Hotel. Auch

ausserhalb der Hotelmauern
lässt sich wenig Behagliches
finden. Die Berglandschaft ist
düster, schroff und menschen-
feindlich, bei derKapellewird ein
unidentifizierbarer Kadaver ge-
funden, und ein im Wald ver-
steckter Brunnen ist von bizar-
ren, furchteinflössenden Stein-
figuren umgeben.

Hinzu kommt, dass jedes Mit-
gliedderanwesendenErbgemein-
schaft einGeheimnismit sich he-
rumträgt. Kaum jemand ist das,
was er oder sie vorzugeben
scheint. Naivität trifft auf Skru-
pellosigkeit – und bald einmal
wird der erste Tote im Keller auf-
gebahrt. Als dann auch noch
Schneefall einsetzt unddasGrand
HotelvonderUmwelt abgeschnit-
tenwird–Genreliebhaberwerden
sich hier mit wohligem Grausen
andasOverlook-Hotel in Stephen
KingsHorror-Klassiker«TheShi-
ning» erinnert fühlen –, kommt
es zum packenden Showdown.

Genealogie des Bösen
Mirko Beetschen erweist sich in
«BelVeder»als begnadeterErzäh-
ler, der es versteht, Stimmungen
adäquat einzufangen und Atmo-
sphären dank sprachlicher Ver-
dichtung schon fast physisch er-
lebbar zu machen.

Seine thematischen Exkurse
in die Welt der Fremdenlegion
und der Plantagen-Grossgrund-
besitzer in Afrika erweitern den
geografischen Handlungsraum
und dienen gleichzeitig dazu,
eine Genealogie des Bösen her-
zuleiten. Dank detaillierten Be-
schreibungen von Interieur und
Räumlichkeiten – Beetschen hat
sechs Jahre lang als Redaktor bei
einer Architektur- und Wohn-
zeitschrift gearbeitet – wird das
Hotel selber zu einem weiteren
bedrohlichen Protagonisten.

Wer düstere und spannende
Schauergeschichtenmag, fürden
wird«BelVeder»einveritablerPa-
geturner sein. Wer allerdings
demnächst Ferien in einemabge-
legenen Hotel plant, lässt viel-
leicht besser die Finger davon.

Mirko Beetschen: «Bel Veder»,
Zytglogge-Verlag, Basel 2018.
443 Seiten, ca. 32 Fr.

Keine Gutenachtgeschichte
Roman Der Berner Mirko Beetschen legt mit seinem Zweitling «Bel Veder» ein spannendes und finsteres Stück
Schauerliteratur vor. Wer Ferien in einem abgelegenen Hotel plant, lässt vielleicht besser die Finger davon.

So könnte der Schauplatz aussehen: Das ist jedoch nicht das fiktive Hotel Bel Veder auf der Finsternalp, sondern das Hotel Rosenlaui. Foto: zvg


